
Weg Lösung iinden. el gehen dann diese Schulen, deren be-
deutendste ohl e Marburger und die Badische sind, gemä dem TUNnd-
Salz Windelbands „Kant verstehen heißt über iıhn hinausgehen“ durch
Aufstellun Werttheorien über den. Meister hinaus, Der jede Schule

und auch die Vertreter der einzelnen mehr weniger noch untereinander
— verschiedener Richtung, daßdie Sanze, ea gemeinte Denkarbeit
1n Chaos darstellt un em Leser olcher Werke nichts Klärendes und
Sicheres bhieten ermas. Eın scholastisch gebildeter Leser wird aus der
Lektüre olcher moderner Schriften erst. recht die Vorzüge der ‚alten
Schule erkennen.

Die denkgeschulte Verfas der vorstehend angezeigten Schrif
bietet ersten el (1—52) € Übersicht über verschiedene Werttheorien
die unS;:Gotteserkenntnis verm]  ein sollen.(W. Windelband, Bruno auc.
Jonas GCohn, HeinrichKıckert, milas 1111 zweıten (53—82) 1Ne W ür:-
digung N Theorien unter dem Gesichtspunkt, ob S16 „Gottesbeweise“
genannt werden können. IBEN rteil ıst negatıv: „DasDenken dieser Schuler
scheint von vornherein unı Nichtsehen 111 religiösen Dingen:verurteilt
sein“ 23

alzburg. _ Dr0Se Vordermayr.
N  EL OgL V.on Dr Martlın onecker. (Leiıtfäden der 110-

sophıe, I 80 Berlmn un Bonn 1927 Dümler.
Honeckers Leıtiaden behandelt '9s: Problem der 1 Vier

Sschnitten Im ersten werden die verschiedenen Auffassungen der ogl
durchbesprochen, wohbhel sich zeigt, daß die traditionelle Denklehre dre:
wesentlich verschiedene Fragekomplexe umfaßt Dementsprechend glieder'!
sich die folgende Entwicklung drei eile Gegenstandslehre (zweite:
Abschnitt), Bedeutungslehre T1  er Abschnitt) un Denklehre eENSECTE!!
Sinne vierter Abschnitt).

Im allgemeinen häalt sich der Verfasser an die traditionelle Auffassung.
verarbeitet aber auch die u  aren Anregungender „Österreichischen “

Schule und Husserls Phänomenologie., uchdie eigene Originalität de
Autors tritt aC. und Darstellung oft erfreulicher Weilise zutage
Etwas bedenklich scheint vielleicht die allgemeine Behauptung: die In
duktion TrTe NUTr ZuUu wahrscheinlichen Ergebnissen. Vielleicht leg aDe:
der Unterschied VO  e der überlieferten scholastischen Auffassung mehr
der Terminologie 1Is 7 derAl‚. ANes i allem „Lräg das Büchlein sicher
ich dazu bel, die Einsicht ZUu mehren, daß uch erogl keine!:
Stillstan: Sibt und daß S1Ee ungelösterTODieme noch.: 111 sichen!
Hatkt (S ö)

Innsbruck Alotsaltterer
3) Zorohbabe 1nBeıtrag ZUTLT Geschichte deren de

ersten Zeit. nach dem Kxıl NVon Dr Johann Gabrtel, Religions
professor(XIX{ 151)“(Fheol.- Studiender Österreichische:
Leo-Gesellschaft,herausgegeben VON Dr F Döler und
T.«l Innıtzer, Professoren: eT. Universität Wien.) lel
1927, Maver Comp. -

DAas uch befaßt sich sehr eingehend. miıt der umstrittenenPersoö
lichkeit Zorobahbels Alles, ;Was Von Interesse ist. dieser- hervorragende:
Gestalt der nachexilischen- eit,wird angeführt und unter. kritischeUP<
genommen. egen den Tom schwimmend, setztGabriel‘sicheınfür
Gleichstellung Zorobahbels mı1ıt Sassabasar, wobeidıe ‚dagegen erhobence:

Einwände MmMAaAaLVvVo der Form,ber entschıeden der ACnach bekämp!
werden. Ferner führt. der Verfasser aus: Zorobabel 4aUS dem Hause Dav
SC als Knahbe den babylonischen Hof gekommen und habe dort den


